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Er hat die Kunstwelt über Jahrzehnte in Atem gehalten. In den 1970er und 80er 
Jahren zerstört Hans-Joachim Bohlmann Gemälde von Dürer, Cranach, Rembrandt 
und Klee – im Wert von etwa 300 Millionen DM. Das Motiv für seine Säureattentate 
ist bis heute rätselhaft. 

Wer war dieser Mann, vor dem die gesamte Kunstwelt so viele Jahre zitterte und 
dessen Steckbriefe in ganz Europa an unzähligen Museumseingängen hingen? 

Die Lebensgeschichte Bohlmanns ist dramatisch, begleitet von tragischen 
Schicksalsschlägen und gleichzeitig voll unerwarteter Wendungen. Bohlmann leidet 
an Angststörungen und Zwängen. Eine aus heutiger Sicht höchst zweifelhafte 
Hirnoperation und mehrere Aufenthalte in der Psychiatrie verschaffen keine 
Linderung. Immer wieder kommt der Drang in ihm hoch, weltberühmte Kunstwerke 
mit Säure zu überschütten: vor allem die Gesichter auf den Bildern. Nach seinen 
Taten landet Bohlmann stets im Gefängnis oder der Psychiatrie. 

2005 vertraute er sich der Spiegel-Journalistin Beate Lakotta an. Sie dokumentierte 
ihre Gespräche mit Bohlmann und seinem Arzt mit einem Aufnahmegerät. Dieses 
Audio-Material spielt in der Podcast-Serie eine entscheidende Rolle. In vier Episoden 
rekonstruieren Host Klaus Uhrig und sein Team das Leben von Hans-Joachim 
Bohlmann und versuchen seine Motive zwischen Zwang und Geltungssucht zu 
ergründen. 
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